
Holzbaupreis Graubünden 2007 
 
1. Preis Kategorie „Zeitgemässe Holzbauten“ 
 
Mehrzweckhalle Lärchensaal, Zizers 
 
Bauherrschaft: Gemeinde Zizers 
Architektur: Hubert Bischoff, Wolfhalden 
Bauleitung: Markus Foi, Chur 
Holzbauingenieur: Conzett, Bronzini, Gartmann AG, Chur 
Holzlieferant: Revierforstamt Zizers 
Säger: Jakob Berger AG, Seewis-Pardisla 
Holzbauarbeiten: ARGE Walli+Willi, Trimmis 
Schreinerarbeiten: Gebr. Möhr AG Holzbau, Maienfeld 
 
 
 
Zizers besitzt seit letztem Herbst eine mit dem Bündner Baustoff erstellte Mehrzweckhalle. 
Der in Holz konstruierte Mehrzweckraum und die Bühne sind vollständig mit Lärchenholz 
ausgekleidet. Das Lärchenholz stammt aus der eigenen Gemeinde. Das Objekt zeichnet sich 
dadurch aus, dass es räumlich und statisch auf das Notwendige, für die Benutzer und vom 
Betrieb auf das Brauchbare reduziert ist. Das Lärchenholz, ins warme Licht gesetzt, weckt 
Emotionen und erzeugt den besonderen, eigenständigen, zurückhaltenden Raumausdruck. 
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2. Preis Kategorie „Zeitgemässe Holzbauten“ 
 
Zweiter Traversiner Steg, Viamala 
 
Bauherrschaft: Verein Kulturraum Viamala, Sils i.D. 
Projektverfasser: Conzett, Bronzini, Gartmann AG, Chur 
Holzbauarbeiten: ARGE Freund Holzbau GmbH, Samedan 
 Boner Holzbau AG, 7249 Serneus 
Lieferant Rundholz: Revierforstamt Bergschaft Schams, Donat 
Produktion BSH: Jakob Berger AG, Seewis-Pardisla 
Einschnitt Föhre: Michel Melchior, Bärenburg 
Baumeister: Luzi Bau AG, Zillis 
Materialseilbahn: E. Nigg, Untervaz 
Drahtseile: Seilfabrik Ullmann AG, Abtwil 
 
 
Der erste Traversiner Steg wurde im März 1999 – nur drei Jahre nach Fertigstellung – von 
einem Felssturz in die Tiefe gerissen. Nach diesem tragischen Ereignis hätte man am 
liebsten den ersten Steg gleich wieder am gleichen Standort aufgebaut, aber am 
ursprünglichen Ort war das Risiko zu gross, trotz Minderung vom Gefahrenpotential durch 
Steinschlagverbauungen. 
Der zweite Traversiner Steg befindet sich ungefähr 70 Meter rheinwärts des ersten 
Traversiner Stegs in einem Seitental der Viamala. Der neue Standort ist nicht mehr 
felssturzgefährdet.  
Das Ingenieurbüro Conzett, Bronzini, Gartmann, die schon den ersten Traversiner Steg 
projektiert hatten, haben mit der neuen Treppenbrücke über das Traversier-Tobel ein 
Meisterwerk der Brückeningenieurkunst geschaffen. Die Ingenieure Jürg Conzett und Rolf 
Bachofner sind für diese geniale Ingenieurarbeit verantwortlich. 
�
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3. Preis Kategorie „Zeitgemässe Holzbauten“ 
 
Forstwerkhof Safien 
 
Bauherrschaft: Forstrevierverband Safien/Tenna 
Architektur: ARGE Robert Albertin und Alexander Zoanni 
 Architekten, Haldenstein 
Ingenieur: Hunger Engineering, Chur 
Holzbau: Hunger Felix Holzbau, Safien 
 
 
Der Forstwerkhof Safien fügt sich in Klarheit und formaler Kraft in das Gelände ein. Er 
erscheint einfach und markant. Der Forstwerkhof ist in Safiertradition gebaut: aus Holz, das 
rund um den Bauplatz wächst. Das Objekt wurde in enger Zusammenarbeit zwischen der 
Architektenarbeitsgemeinschaft, dem Bauingenieur und dem Holzbauer aus Safien 
konsequent in der Konstruktion mit Schnittholz erstellt. Es zeigt sich ein klarer Kubus mit 
einem stützenfreien Innenraum, dessen äussere statische Fassade als eigenes Element 
ablesbar ist. Die äussere Hülle umfasst das Innere, trägt und hält sie als eigenes Element in 
sich, was auch durch die Farbgebung verstärkt ist. 
�
�

�
Fotografie: Ralph Feiner 
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1. Preis Kategorie „Möbel und Innenausbauten“ 
 
„Vielfalt erleben“, Dauerausstellung, Chur 
 
Bauherrschaft: Bündner Naturmuseum, Chur 
Innenarchitekten: gasser, derungs, Haldenstein und Zürich 
Schreinerarbeiten: Lorenz Gasser, Haldenstein 
 
 
Das Thema „Artenvielfalt“ der neuen Dauerausstellung wird den Besuchern des 
Naturmuseums Chur in erfrischender und sinnlich-lustvoller Weise näher gebracht: Die 
Museumsvitrine wird entstaubt und zum eindrücklichen, ästhetischen Bild erhoben; 
beispielsweise durch die 9m lange Vogelvitrine, in der 150 Vogelarten nicht nach 
wissenschaftlichen, sondern nach visuellen Aspekten präsentiert werden. Direkt erlebbar 
wird die Vielfalt in der Natur durch die Gestaltung des Ausstellungsbodens und den daraus 
emporwachsenden Präsentationswänden und –korpussen, die allesamt aus einheimischen 
Massivhölzern sorgfältig und handwerklich gekonnt gefertigt wurden. Die Besucher bewegen 
sich sozusagen in einem abstrakten „Wald“ aus Eichen, Eschen, Ahorn, Buchen, 
Nussbäumen und Lärchen und lernen en passent deren Farbgebungen und Strukturen 
kennen. Angesichts des gewohnten Bildes von neutral-zurückhaltender 
Ausstellungsarchitektur ist diese Art Einsatz von Holz mutig. Sie ist aber nicht Selbstzweck, 
sondern wird Teil des Inhaltes, den das Naturmuseum hier vermitteln möchte.  
�

�
Fotografie: Ralph Feiner 
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Anerkennung Kategorie „Zeitgemässe Holzbauten“ 
 
Haus Flüeler, Luzein 
 
Bauherrin: Marianne Flüeler, Luzein 
Architektur: Architeam 4, Basel 
Holzbauingenieur: Jon Andrea Könz, Zernez 
Holzbauarbeiten: RUWA Holzbau, Küblis 
Energieingenieur: Andrea Rüedi, Chur 
 
 
Das Haus Flüeler in Luzein ankert wie ein Schifflein im Ensemble der altehrwürdigen 
Sprecherhäuser von Luzein. Auf zwei Kuben schwebt ein feines Dach, um die Kisten läuft 
ein Balkon. Und das Ganze steht auf einer weiteren Kiste und ein paar Stützen. Das 
feingliederige Haus aus Prättigauer Holz ist kein Einzelstück – es zeigt, welche 
Möglichkeiten im Systembau mit Holz stecken und es beweist eindrücklich, dass ein Haus, 
gebaut aus einem strengen System, dem Bauherr viele Möglichkeiten offen lässt, wenn er 
einen klugen Holzbauer verpflichtet. Das Haus Flüeler gehört zur Familie der Sonnenklaviere 
– sie heissen so, weil ausgefuchste Technik der Bewohnerin ermöglichen mit einem 
Minimum an Strom kommod zu wohnen – behaglich in Holz.   
�
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Anerkennung Kategorie „Zeitgemässe Holzbauten“ 
 
Mehrzweckanlage Eschergut, Malans 
 
Bauherrschaft: Gemeinde Malans 
Architektur: Charpié und De Pedrini, Zürich 
Holzbauingenieur: Jon andrea Könz, Zernez 
Bauingenieur: Toscano AG, Chur 
Holzbauarbeiten: RUWA Holzbau, Küblis 
GU / Bauleitung: Mobag AG, Chur 
 
Auf der einen Seite die zur Landschaft offene, alte Mehrzweckhalle und die Aula, auf der 
anderen die versenkte, aber durch ein rundum laufendes Fensterband und durch Oblichter 
trotzdem lichtdurchflutete neue Sporthalle mit grünlich schimmernden Wänden. Dazwischen 
der neue Garderobentrakt mit Foyer, Erschliessung und allen Nebenräumen. Alte und neue 
Baukörper verschmelzen durch die Verwendung verwandter Materialien und 
architektonischer Elemente zu einer Einheit mit einer markanten Silhouette. Das Beispiel 
Turnhalle Eschergut, Malans, zeigt auf, wie mit dem einheimischen Baustoff Holz und der 
Bündner Holzkette viel Wertschöpfung im eigenen Kanton generiert und auch grössere 
Bauten realisiert werden können. 
 
 

 
Fotografie: Ralph Feiner 
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Anerkennung Kategorie „Zeitgemässe Holzbauten“ 
 
Perrondach Bahnhof Filisur 
 
Bauherrschaft: Rhätische Bahn 
Projektverfasser: Walter Bieler AG, Bonaduz 
Holzbauarbeiten: Künzli Holz AG, Davos Dorf 
 
Der Bahnhof Filisur, wichtiger Knotenpunkt der Albulalinie der Rhätischen Bahn, erhielt im 
Rahmen einer umfassenden Erneuerung ein neues Perrondach aus Holz. Damit kommt 
diesem Ort eine aufgewertete Bedeutung zu, die sich im Bauwerk selbst auf eindrückliche 
Weise darstellt. Die speziell für den Alpenraum entworfenen Perrondächer stehen in einem 
feinen Dialog mit dem bestehenden Stationsgebäude.  
 
 
 
 
 

 
Fotografie: Ralph Feiner 
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Anerkennung Kategorie „Möbel und Innenausbauten“ 
 
Messestand Rätia Energie 
 
Bauherrschaft: Rätia Energie AG 
Architektur: Hans-Jörg Ruch, St. Moritz 
Handwerk: ARGE Freund Holzbau GmbH, Samedan 
 Edy Rominger Schreinerei, Pontresina 
 
 
Die vier, jeweils um 5° aus der Vertikalen nach inn en oder aussen geneigten 
Massivholzwände aus aneinander gefügten, massiven, querverspannten Arvenbretter 
ergeben ein einzigartiges Raumgefühl für den Messestand der Rätia Energie. Die in ihrer 
ursprünglichen konischen Form aneinander gefügten Bretter stammen aus dem Engadiner 
Projekt „God“, welches in beispielhafter Art die Verwendung einheimischer Hölzer fördern 
will. Das im Winter in der Saftruhe, genau zwischen abnehmenden Mond und Neumond, 
gefälltem Holz ist handgehobelt und unterstreicht mit elegantem Glanz den vom Baustoff 
ausgehenden angenehmen, typischen Geruch. Es ist bemerkenswert, wie mit einer starken 
Holzplastik für das Gold aus den Bündner Bergen, die Energie aus Wasser, an 
internationalen Strommärkten geworben werden kann. 
 

 
�
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Anerkennung Kategorie „Zeitgemässe Holzbauten“ 
 
Autounterstand Personalsiedlung Quadra, Anstalt Realta, Cazis 
 
Bauherrschaft: Kanton Graubünden 
Architektur: Hansruedi Meuli, Scharans 
Bauingenieur: Plácido Pérez, Bonaduz 
Holzbauarbeiten: FIBA Holzbau AG, Thusis 
Verleimte Dachplatten: Projer AG Holzbauunternehmung, Alvaschein 
 
Die Gesamterneuerung der Werkleitungs- und Strasseninfrastruktur in der im Jahre 1946 für 
die Betriebe Klinik Beverin und Anstalt Realta erstellten Personalsiedlung wurde zum Anlass 
genommen ebenfalls die Parkierung und Garagierung der Fahrzeug zu überdenken und neu 
zu regeln. Für die Garagierung wurde schliesslich die Variante eines zentralen, offenen 
Fahrzeugunterstandes am Ostrand der Siedlung gewählt. Dieser Holzbau ist vollumfänglich 
mit einheimischem, regional eingesägtem Holz und durch engagierte einheimische 
Unternehmer erstellt worden. Es ist unspektakulär, aber trotz Verzicht auf industriell 
hergestellte Hochleistungsbauteile sehr feingliederig in der Erschienung und mit blick auf 
einen umfassenden konstruktiven Holzschutz und rationelle Elementbauweise sehr sorgfältig 
durchkonstruiert. 
 
 

 
�



Holzbaupreis Graubünden 2007 
 
Anerkennung Kategorie „Zeitgemässe Holzbauten“ 
 
Neubau Turnhalle und Sanierung altes Schulhaus, Sarn 
 
Bauherrschaft: Schulverband Ausserheinzenberg 
Architektur: Rudolf Fontana & Partner AG, Domat/Ems 
Montagebau in Holz: Künzli Holz AG, Davos Dorf 
Äussere Bekleidung: Tscharner H. P. Holzbau AG, Thusis 
Innere Bekleidung: ARGE Fiba Holzbau AG, Thusis 
 TM Schreinerei AG, Zillis 
 
Die neue Turnhalle und das renovierte Schulhaus in Sarn passen sich als Einheit sehr gut in 
die Umgebung ein. Der Neubau mit dem vorgelagerten freien Turnplatz bildet mit dem alten 
Schulhaus eine Einheit – aber ohne dadurch seine Eigenständigkeit zu verlieren. Diese 
Eigenständigkeit wurde durch die Verwendung von Holz erreicht. Die neue Turnhalle besteht 
aus einer vorgefertigten Fachwerkkonstruktion aus Holz. In den Klassenzimmern über der 
Turnhalle herrscht warmes Holz vor. Die Kombination von Beton und Holz wie auch das 
Farbkonzept verbindet zusätzlich den Neubau mit dem alten Schulhaus. 
 
 
�
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Anerkennung Kategorie „Zeitgemässe Holzbauten“ 
 
Einfamilienhaus Budliger, Sent 
 
Bauherrschaft: M. Budliger und B. Beduhn, Zürich/Sent 
Architektur: Hans-Jörg Ruch, St. Moritz 
Holzbauingenieur: Jürg Buchli, Haldenstein 
Holzbauarbeiten: Foffa Conrad AG, Müstair 
 
 
Östlich vom Terrassendorf Sent gelegen, reiht sich das EFH Budliger in einem Neubaugebiet 
zwischen seine beiden Nachbargebäude ein. Die Aussenhaut des gesamten Gebäudes 
besteht aus heimischen Lärchenbrettern, deren konische, dem Baumwuchs entsprechenden 
Zuschnitte gemeinsam mit der unregelmässigen Anordnung der kleinen und grossen 
Fensteröffnungen ein spannungsreiches Fassadenspiel erzeugen. Der Innenbereich ist mit 
Lärchen-Dreischichtplatten verkleidet. Der Erhalt der Kontinuität der einzigartigen 
Terrassenlandschaft, die den Ort so prägt, stand dabei in gleichem Masse im Vordergrund 
wie die zeitgemässe Verwendung des Baustoffes Holz. 
�

�
�
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Sonderpreis Kategorie „Zeitgemässe Holzbauten“ 
 
La scola egl uaul da Trin 
 
Bauherrschaft: Gemeinde Trin 
Architektur: Ruedi Berchtold und Jost Wächter, Trin 
Ingenieur: Plácido Pérez, Bonaduz 
Handwerk: Schulkinder, Trin 
 Revierforstamt, Trin 
 
 
2004 erhielt die Gemeinde Trin für ihre vorbildliche Bildungsarbeit im Bergwald den Binding-
Preis. Aus dem zweckgebundenen Teil des Preises wurden Unterstände errichtet, die als 
Beobachtungs-, Arbeits- und Rückzugsort dienen. Die verwendeten Materialien entsprechen 
der lokalen Bestockung, d.h. Lärche, Föhre und Esche. Dank einfacher Technologie konnten 
die Unterstände ohne besondere Kenntnisse oder Hilfsmittel gebaut werden. 
 
Die Waldschulzimmer in Trin haben die Jury beeindruckt. Sie sind, wenn auch sehr einfach, 
architektonisch und fachmännisch einwandfrei konzipiert und ausgeführt. Bemerkenswert ist 
aber die Idee als solche durch ihre besondere Nachhaltigkeit. Die luftigen Pavillons, 
sorgfältig in die reiche Trinserlandschaft gesetzt, wurden gemeinsam mit Kindern im Rahmen 
von Projektwochen erstellt. Auch weiterhin können Kinder und Jugendliche von Nah und 
Fern Wald, Holz und Natur im wahrsten Sinne des Wortes be-greifen, erleben und 
verstehen. Die heutigen Kinder werden schon bald einmal für unseren Wald und seine 
Nutzungen verantwortlich sein. Auch wenn die Waldschulzimmer einfach daher kommen, die 
Idee und ihre Durchführung werden langfristig den Holzbau fördern. Aufgrund dieser 
speziellen, beispielhaften und nachhaltigen Aktivität hat die Jury diesem Projekt einen 
Sonderpreis im Betrag von Fr. 3'000.-- verliehen; dieser soll für die Möblierung des Pavillons 
in Acla verwendet werden. 
�
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Anerkennung Kategorie „Zeitgemässe Holzbauten“ 
 
Überbauung am Dischmabach, Davos 
 
Bauherrschaft: Künzli Holz AG, Davos Dorf 
Architektur: Giubbini Architekten, Bonaduz 
Holzbauarbeiten: Künzli Holz AG, Davos Dorf 
 
 
Diese Überbauung setzt mit den ersten viergeschossigen Holzbauten in der Ostschweiz für 
den Holzbau neue Akzente. Der Firma Künzli Holz AG in Davos ist es in beispielhafter Weise 
gelungen, die Möglichkeiten der neuen Brandschutzvorschriften mit Holzbauweise 
auszuschöpfen. Innovative Konstruktionsaufbauten übertrafen sogar die planerisch 
ermittelten Schallschutzwerte durch Messungen am fertigen Bau. Wärmedämmtechnisch 
übertreffen diese Bauten den Minergiestandard. Lobenswert ist, wo immer möglich, die 
konsequente Holzverwendung aus der regionalen Produktionskette. 
 
 

 
�
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Anerkennung Kategorie „Möbel und Innenausbauten“ 
 
Kasten *spler* 
 
Entwurf und Produktion: R. Zangger-Rechsteiner 
 Schreinerwerkstatt, Samedan 
 
 
Bei diesem Arvenholz-Kasten wurde die heutige Lebensart mit der alten Tradition verknüpft. 
Das Möbel deckt die heutigen Bedürfnisse ab und trägt gleichzeitig die alte Tradition in sich, 
ohne ins Rustikale abzudriften. Die kerbgeschnitzten Rosetten als Blumenmuster  wurden 
mit einem computergesteuerten Fräser dreidimensional eingefräst. Dank der neuzeitlichen 
Technik wird eine Neu-Interpretation der Bündner Tradition geschaffen die den Möbeln 
Nachhaltigkeit verleiht. Es sind Möbel mit Handschrift und hohem Originalitätswert. 
�
�

�


